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Viele Unternehmen haben er-
kannt, dass es neben dem  
eigentlichen Produktangebot 
für den finanziellen Erfolg in 
immer stärkerem Maße ent-
scheidend ist, ob es gelingt, die 
Kundenerwartungen bezüglich 
Reaktionszeiten, Flexibilität und 
Servicequalität zu erfüllen.

Prozessmanagement wurde  
eingeführt, um funktionale Ab-
teilungsgrenzen zu überwin-
den und den Einsatz der Mitar-
beiter und Ressourcen auf die  
effiziente Bearbeitung der Kern-
prozesse des Unternehmens aus-
zurichten. Neben der Ressour-
cen- und Kostenoptimierung  
führt die konsequente Ausrich-
tung der Prozesse nach den kri-
tischen Erfolgsfaktoren eines 
Geschäftssegments im opti-
malen Fall zu einer Steigerung 
der Kundenzufriedenheit und 
damit der Erlösseite des Un-
ternehmens. Mit Process Intel-
ligence, der Verbindung analy-
tischer Software-Systeme und 
Kennzahlen mit den Abläufen 
des Unternehmens, werden die 
Leistungsfähigkeit und Opti-
mierungspotenziale der Pro-
zesse und damit des operativen 
Geschäfts jederzeit transpa-
rent – weg vom Krisenmanage-
ment hin zu einer Organisation, 
die Fehlentwicklungen voraus-
schauend korrigiert, bevor Pro-
bleme gravierend werden.

Prozesse managen

Business Intelligence (BI), 
die Aufbereitung und Analyse 
unternehmenskritischer Kenn-
zahlen, wurde in vielen Unter-
nehmen als Automatisierung des 
Berichtswesens eingeführt. 

Wir erleben aber aktuell, 
dass sich die Anforderungen 
an analytische Systeme grund-
legend ändern. Informationen 
über gelebte Prozesse und de-
ren Bewertung sind ein wich-
tiger Frühindikator für die Leis
tung und Wertschöpfung eines 
Unternehmens. Gefragt sind 
Werkzeuge für das prozessorien
tierte Performance Manage-
ment, die nahtlos eine strate-
gische, taktische und operative 
Steuerung des Geschäfts er-
möglichen. Die Integration der 
Themen Business Process Ma-
nagement und Business Intelli-
gence bedeutet zum einen, dass 

analytische Komponenten als 
integraler Bestandteil bei der 
Ausführung von Prozessen ein-
gesetzt werden, um die Prozess
ausführung möglichst effizient 
zu steuern und Entscheidungen 
zu unterstützen (Business In-
telligence in Processes). Zum 
anderen ist damit die Nutzung 
von Analysetechniken gemeint, 
um die Prozesseffizienz zu mes-
sen und zu analysieren und  
Optimierungsmaßnahmen – 
zum Beispiel zur Reduzierung 
der Durchlaufzeit oder Fehler-
quoten – einzuleiten (Business 
Intelligence about Processes).

Neue Technologien

Neue Anwendungskonzepte 
erlauben es Mitarbeitern der 
einzelnen Fachabteilungen, die 
Systeme auf ihren speziellen 
Informationsbedarf hin zu kon-

figurieren. Über das Internet 
sind Unmengen an Daten – wie 
Produkt-, Lieferanten-, Wett-
bewerber-, Preis-, Logistik-,  
Finanzinformationen – über 
Webservices oder RSS-Feeds 
verfügbar geworden. Mash-up-
Technologien versprechen eine 
flexible Kombination von inter-
nen und externen Informations-
quellen ohne Programmierung. 

Unter den Schlagworten 
Event Processing und Business 
Activity Monitoring (BAM) wer-
den Technologien subsumiert, 
die sich von der Analyse von 
Vergangenheitsdaten lösen. Der 
Fokus ruht hier auf dem Monito-
ring der aktuellen Situation, um 
bei drohenden Problemen sofort 
korrigierend eingreifen zu kön-
nen. Technologiesprünge wie 
die Ablösung von traditionellen 
Datenbanksystemen durch effi-

ziente In-Memory-Technologien 
unterstützen diesen Trend.

Das Management eines Unter-
nehmens ist an klar zu interpre-
tierenden Darstellungen inter-
essiert und erwartet eine Sicht 
auf die Kernprozesse, kombi-
niert mit Ampeln, Trendverläu-
fen und Planabweichungen der 
wesentlichen Kennzahlen wie 
Zeiten, Kosten, Qualität, Men-
gen und Risiken, um seine Ent-
scheidungen zu treffen. 

Typische Analysen zielen in 
der Regel darauf ab, Korrela-
tionen zwischen Kennzahlen 
und Dimensionen zu erkennen.
Um Optimierungspotenziale zu 
identifizieren, ist die reine Be-
trachtung von Kennzahlen in 
der Regel nicht ausreichend, 
vielmehr gilt es die Struktur 
des Ist-Prozesses zu visualisie-
ren und zu analysieren, um das 

tatsächliche Verhalten der Or-
ganisation darzulegen.

Echtzeit-Analyse

Mittels Aris Process Perfor-
mance Manager entsteht diese 
Prozessdarstellung automatisch 
durch Kombination aller Pro-
zessinformationen. Somit erhält 
man ein umfassendes Leistungs-
bild der betrieblichen Abläufe. 
Um den Business-Modellen vie-
ler Firmen in Richtung Echtzeit 
gerecht zu werden, ist mit dem 
Aris Process Event Monitor 
eine neue Technologie entstan-
den, um zeitnahe Analyse direkt 
mit den operativen Abläufen zu 
verknüpfen. Dieser ermöglicht 
dem Anwender, proaktiv kri-
tische Situationen zu lokalisie-
ren und entsprechende Aktio
nen einzuleiten.
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Die intelligente Generation 
Unternehmen haben viele Möglichkeiten, ihre Performance zu steigern – eine davon ist Process Intelligence.

Operatives Process Management hat viele Gesichter: So etwa bieten Flug- und Hotelreservierungssysteme eine Online-Sicht der ver-
fügbaren Möglichkeiten. Die Zeiteinheiten bewegen sich dabei oftmals im Stunden- oder sogar Minutenbereich. Foto: Photos.com


